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1Ee111 der NS-Zeit (so arl Leisner) 1mmM Berliner CI bestialischen Umsetzung gerade ın diesem
etzten Schritt miıt dem Schicksal eINESs einzelnenOlympiastadion seligsprach.

DIie Kezension der guL geschriebenen ÖOpfers, Se1INES Grofßonkels (?) Wilhelm Vellguth
un: uch miıt einem Gebets- un: Liedteil VT - ), indem Beispiel der wenıgen
sehenen Biografie Lichtenbergs VO  3 Barbara bekannten aten und Fakten des kurzen Lebens
un: Ludger Stühlmeyer möchte ich mıt der Clie Vorgehensweise der Nazischergen nach-
Erinnerung daran abschließen, dass Cdie Ver- zeichnet der umgekehrt, AUS den verschleierten
antwortlichen für Clie israelische Gedenkstätte Aktionen der beteiligten Handlanger das Schick-
Yad Vashem ın Jerusalem Lichtenberg ca SeEINES Grofßfßonkels rekonstruileren sucht.
Maı 2005 JL SEINES Einsatzes für verfolgte [ese Vorgehensweise bedarf keiner Rechtferti-
Juden miıt der Auszeichnung „Gerechter unfer SUuNS, denn uch hier oilt: wird der Name eINESs
den Völkern“ geehrt haben (135) einzelnen bekannten Opfers VEISCSSCIL, geht
LiINZ Rudolf Zinnhobler nicht 11UT In der ANONYILEN Masse unter, sondern

wird eın welteres Mal[Iil getoötet.
uch WE die kompakte Darstellung

keinen Kaum für alle möglichen Aspekte des
GESCHICHTE Ihemas gab, fällt doch auf, dass der Theologe

Vellguth miıt keiner Silbe, uch nicht als blofßer+ Vellguth, Klaus: Aktıon Mord mıiıt Literaturhinweis, Cdie (theoretische) Vorarbeit
System. DEN NS-Euthanasieprogramm un Kkath Theologen (und Bischöfe) auf dem Gebietdıe Geschichte aInes Opfers. Mlıt aınem Vor- der Zwangssterilisation, Asylierung der SalWOFrT Vo  — Falıx Genn, Bıschof Vo  — Munster
(t0pOSs taschenbücher 870) Verlagsgemeiln- JTötung solcher unerwünschter Volksschädlinge

schon ın der Welmarer Republik erwähnt (hiercschaftt Olus, Kavelaer 2014 55, C AÄAA/
AbDb) Uuro 995 (D) Uuro 10,25 A)/CHF s€l1, miıt gewIissen Einschränkungen, Clie Arbeit

VOo  3 Ingrid Richter genannt: Katholizismus
14,90 ISEN Y /8-3-8367/-08/70-8 Uun: Eugenik ın der Welmarer Republik un:

1mmM Drıitten Reich Zwischen SittlichkeitsreformWährend der 1m 11L Reich begangene Holocaust
Millionen jüdischer Mitbürger AUS fast Uun: Rassenhygiene, Paderborn 2001 e Kkath

SaIlZ kuropa nicht 11UT bekannt, sondern durch Kirche findet bei Vellguth bzw. 1mmM Vorwort des
STtefles Erinnern das Unvorstellbare, dem Bischofs VO  3 Munster, Felix Genn, 11UT 1INSO-
der Mensch allerdings überall Uun: jederzeit we1lt Erwähnung, als Cdie Öffentliche Predigt VO  3

fähig Ist, WEI111 (allgemeingültiges) Recht Uun: (Gjalens 1941 diese Mordpraxis YOTLESTE
Ordnung, Kultur, Ja jede blofße Z ivilisation m1t auslöste, Cdie Hitler veranlassten, cdas Programm

ofhziell einstellen lassen (heimlich wurdeFüßen werden, 1m BKewusstsein eiInNnes
Volkes selinen festen Platz gefunden hat, wISsen jedoch welter gemordet).
mıt der her kryptisch anmutenden Berzeich- DE mehr der weniger Hen Immer wieder
HNUNgS „Aktion 14° benannt nach der Haus- aıhnliche Überlegungen hochkochen, 1st mıt
adresse „Liergarten In Berlin, ın dem sich Clie der historischen Aufarbeitung, der 111a mMOg-
Planungszentrale befand, (noch, uch nach lichst viele Leser wünscht, allein nicht cLan;
Uun: vorliegender einschlägiger Literatur) hier 111US$5$5 Ooffensiv der Wert eiInNnes jeden Lebens
überwiegend 11UT Clie TwaAas anzufangen, Cdie sich betont werden, sich Uun: als Bereiche-
explizit damit beschäftigen, nämlich mıt der Fung. Der Umgang miıt Kranken, Behinderten
systematischen Ermordung VO  3 mehr als der SONStWIE Benachteiligten 1st 1n€e Selbst-
überwiegend psychisch Frkrankter der Behin- AUSSaHC jeder Gesellschaft. Im Hinblick auf Cdie
derter VOorT allem ın den Jahren 1939 bis 1941, Okonomisierung der Problematik gilt SINN-
deren Leben nach Definition der Narzi-Ideo- gemäfs nach WI1IE VOT 1n€e Aussage VO  3 YıLZ 1l 1-
logie als „unwert”, weil unproduktiv, Ja als Volks- 1LLann AUS dem Jahre 1936 „Solan-
belastung Uun: -schädigung angesehen wurde eın 'olk noch Jährlich z Milliarden für
Wiıe das Unvorstellbare des Holocausts durch Alkohaol un: Tabak ausgeben kann, darf 111a

Cdie Darstellung VOo  3 FEinzelschicksalen be-greifli- Cdie Millionen, welche Cdie Pflege der chwach-
her wird, verknüpft uch der Verfasser seINe Sinnıgen Uun: Geisteskranken erfordert, nicht
Schilderung der Entwicklung des Futhanasie- unerschwinglich nennen“ VOo  3 den Folgen
PIOSLIAILLITLS VO  3 den theoretischen Grundlagen Cdieses Drogenkonsums SallZ abgesehen.

BOonnüber Clie Ideologisierung bis hin ZuUuU!T nicht WEN1- Norbhert Borengäasser
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rern der NS-Zeit (so Karl Leisner) im Berliner 
Olympiastadion seligsprach.

Die Rezension der gut geschriebenen 
und auch mit einem Gebets- und Liedteil ver-
sehenen Biografi e Lichtenbergs von Barbara 
und Ludger Stühlmeyer möchte ich mit der 
Erinnerung daran abschließen, dass die Ver-
antwortlichen für die israelische Gedenkstätte 
Yad Vashem in Jerusalem Lichtenberg am 28. 
Mai 2005 wegen seines Einsatzes für verfolgte 
Juden mit der Auszeichnung „Gerechter unter 
den Völkern“ geehrt haben (135).
Linz Rudolf Zinnhobler

GESCHICHTE

◆ Vellguth, Klaus: Aktion T4 – Mord mit 
System. Das NS-Euthanasieprogramm und 
die Geschichte eines Opfers. Mit einem Vor-
wort von Felix Genn, Bischof von Münster 
(topos taschenbücher 870). Verlagsgemein-
schaft topos plus, Kevelaer 2014. (155, 5 s/w 
Abb) Pb. Euro 9,95 (D) / Euro 10,25 (A) / CHF 
14,90. ISBN 978-3-8367-0870-8.

Während der im III. Reich begangene Holocaust 
an 6 Millionen jüdischer Mitbürger aus fast 
ganz Europa nicht nur bekannt, sondern durch 
stetes Erinnern an das Unvorstellbare, zu dem 
der Mensch – allerdings überall und jederzeit 
– fähig ist, wenn (allgemeingültiges) Recht und 
Ordnung, Kultur, ja jede bloße Zivilisation mit 
Füßen getreten werden, im Bewusstsein eines 
Volkes seinen festen Platz gefunden hat, wissen 
mit der eher kryptisch anmutenden Bezeich-
nung „Aktion T4“, benannt nach der Haus-
adresse „Tiergarten 4“ in Berlin, in dem sich die 
Planungszentrale befand, (noch, d. h. auch nach 
und trotz vorliegender einschlägiger Literatur) 
überwiegend nur die etwas anzufangen, die sich 
explizit damit beschäft igen, nämlich mit der 
systematischen Ermordung von mehr als 70.000 
überwiegend psychisch Erkrankter oder Behin-
derter vor allem in den Jahren 1939 bis 1941, 
deren Leben nach Defi nition der Nazi-Ideo-
logie als „unwert“, weil unproduktiv, ja als Volks-
belastung und -schädigung angesehen wurde. 
Wie das Unvorstellbare des Holocausts durch 
die Darstellung von Einzelschicksalen be-greifl i-
cher wird, so verknüpft  auch der Verfasser seine 
Schilderung der Entwicklung des Euthanasie-
programms von den theoretischen Grundlagen 
über die Ideologisierung bis hin zur nicht weni-

ger bestialischen Umsetzung gerade in diesem 
letzten Schritt mit dem Schicksal eines einzelnen 
Opfers, seines Großonkels (?) Wilhelm Vellguth 
(1914–1940), indem er am Beispiel der wenigen 
bekannten Daten und Fakten des kurzen Lebens 
die Vorgehensweise der Nazischergen nach-
zeichnet oder umgekehrt, aus den verschleierten 
Aktionen der beteiligten Handlanger das Schick-
sal seines Großonkels zu rekonstruieren sucht. 
Diese Vorgehensweise bedarf keiner Rechtferti-
gung, denn auch hier gilt: wird der Name eines 
einzelnen bekannten Opfers vergessen, geht es 
nicht nur in der anonymen Masse unter, sondern 
wird ein weiteres Mal getötet.

Auch wenn die kompakte Darstellung 
keinen Raum für alle möglichen Aspekte des 
Th emas gab, fällt doch auf, dass der Th eologe 
Vellguth mit keiner Silbe, auch nicht als bloßer 
Literaturhinweis, die (theoretische) Vorarbeit 
kath. Th eologen (und Bischöfe) auf dem Gebiet 
der Zwangssterilisation, Asylierung oder gar 
Tötung solcher unerwünschter Volksschädlinge 
schon in der Weimarer Republik erwähnt (hier 
sei, mit gewissen Einschränkungen, die Arbeit 
von Ingrid Richter genannt: Katholizismus 
und Eugenik in der Weimarer Republik und 
im Dritten Reich. Zwischen Sittlichkeitsreform 
und Rassenhygiene, Paderborn 2001). Die kath. 
Kirche fi ndet bei Vellguth bzw. im Vorwort des 
Bischofs von Münster, Felix Genn, nur inso-
weit Erwähnung, als die öff entliche Predigt von 
Galens 1941 gegen diese Mordpraxis Proteste 
auslöste, die Hitler veranlassten, das Programm 
offi  ziell einstellen zu lassen (heimlich wurde 
jedoch weiter gemordet).

Da mehr oder weniger off en immer wieder 
ähnliche Überlegungen hochkochen, ist es mit 
der historischen Aufarbeitung, der man mög-
lichst viele Leser wünscht, allein nicht getan; 
hier muss off ensiv der Wert eines jeden Lebens 
betont werden, an sich und z. B. als Bereiche-
rung. Der Umgang mit Kranken, Behinderten 
oder sonstwie Benachteiligten ist eine Selbst-
aussage jeder Gesellschaft . Im Hinblick auf die 
Ökonomisierung der Problematik gilt sinn-
gemäß nach wie vor eine Aussage von Fritz Till-
mann (1874–1953) aus dem Jahre 1936: „Solan-
ge ein Volk noch jährlich etwa 6 Milliarden für 
Alkohol und Tabak ausgeben kann, darf man 
die Millionen, welche die Pfl ege der Schwach-
sinnigen und Geisteskranken erfordert, nicht 
unerschwinglich nennen“ – von den Folgen 
dieses Drogenkonsums ganz abgesehen.
Bonn Norbert M. Borengässer
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